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e en Oeſterreichs ſind noch in vollem Fluß.
e n cisleithaniſchen Oeſterreich hat allerdings der
e Bilhatreihe Finanzminiſter v. Pretis die Bildung

e nes parlamentariſchen Cabinets“ übernommen,
u lein erreicht hat er dies Ziel noch nicht, und es

Spihmen wohl der Zuſammentritt des Reichsraths ab
ewattet werden müſſen, ehe die Neubildung des

g. T Miniſteriums zu Stande kommt. Noch weiter im
Holide M gucand befindet ſich die Löſung der ungariſchen

Mniſterkriſts. Proviſoriſch führt hier das Kabinet
Fiea die Verwaltung fort, bis die parlamen
gtiſhen Verhandlungen und die weitere Ent
viclung der bosniſchen Occupationsfrage die Ent

ſhedung über das Verbleiben des gegenwärtigen
Rabinets, bezw. ſeine Nachfolger getroffen haben
herden. FML. Jovanovic hielt am Mittwoch

nen feierlichen Einzug in das mit Triumphbögen
ſ zum n den öſterreichiſchen Nationalfahnen geſchmückte

9 Moſtar. Ein zahlreiches, aus Chriſten und Türken
e Weſtehendes Banderium war dem Commandanten

r gegen geritten und geleitete ihn in die Stadt, wo
daß hierſelht un de We Viſchöfe, der türkiſche Geiſtliche, die Würden

erden ſollen äger und die Schuljugend den Commandanten
ſchetten, St warteten. Der Empfang war enthuſtaſtiſch.

Concert De vereinigte Oppoſition des ungariſchen
in Tüll, grfit Peihetages beabſichtigt nicht nur das Kabinet Tisza

n Anklagezuſtand zu verſetzen, ſondern auch den
h n Grafen Andraſſy zu ſtürzen.

De franzöſiſche Weltausſtellung wird am
l. k. M. geſchloſſen werden. Die Republique
ſrancaiſe verlangt, daß man endlich eine ordent
liche Armeeverwaltung einführe. In dieſer Hin

a t liegt es in Frankreich übrigens noch im Argen
e Truppen, namentlich das 6. Corps, waren

während der letzten Manöver äußerſt ſchlecht ge
t. Beſonders groß waren die Klagen über

age im 0 s ſchlechte Brod, welches die Jntendantur lieferte.
a n derſelben kamen auch noch andere ganz außer

itdentliche Dinge vor. So erhielten einige der in
t bhten Zeit erbauten Forts Vorräthe aller Art,

S ſe gar nicht verlangt hatten. Die Jntendantur
nd ſie ſich in der Adreſſe geirrt und diejenigen Forts,
n thun welche dieſe Sendungen beſtimmt waren, be

Hin nden ſich in Folge deſſen in der größten Ver
t ſp. l lgenheit.
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Dolifteſche Graf Andraſſy eine gründliche Antwort losgelaſſen, lage des Sozialiſtengeſetzes und die Erwerbung der
Volitiſche Neberſicht. in welcher er den Türken ihte Flunkereien haarklein

de Miniſterkriſen in den beiden Reichs nachweiſt.

ſchieden, die Juden ihren ſonſtigen Unterthanen
gleichzüſtellen. Dafür wollen nun mehrere Mächte,
an der Spitze Jtalien, die Anerkennung der Un
abhängigkeit Rumäniens verweigern.

Jn Spanien kommt man nicht zur Ruhe.
Das unglückliche Land leidet zeitweiſe noch immer

um es mediziniſch auszudrücken an karliſtiſch
republikaniſchen Schüttelfröſten. Wie wir erfahren,
ſuchten vor wenigen Tagen erſt wieder zwei ver
ſchiedene Bandenführer von Frankreich aus in das
ſpaniſche Gebiet mit Waffengewalt einzudringen.
Sie waren ſtark genug, um in Katalonien ſengend
und brennend umherzuziehen, ohne von der be
waffneten Macht lahm gelegt werden zu können.
Die ſpaniſche Regierung hat ſofort in Paris
reklamirt und dort um beſſere Ueberwachung der
Pyrenäengrenze erſücht, damit den Aufſtändiſchen
nicht neuer Zuzug von Frankreich aus kommen
könne.

Die ägyptiſche Regierung hat zu dem eng
liſch- franzöſiſchen Abkommen, betreffend die Er
nennung der ägyptiſchen Miniſter der Finanzen
und der öffentlichen Arbeiten, ihre Zuſtimmung er
theilt. Die ägyptiſche Regierung hat außerdem
folgendem Vorſchlage Frankreichs zugeſtimmt: Wenn
der Khedive einen der beiden fremden Miniſter ohne
Zuſtimmung der intereſſtrten Regierung abſetzt, ſo
wird der Stand der Dinge, welcher vor dem ſo
eben geſchloſſenen Abkommen beſtand, wieder her
geſtellt. Wilſon und Blignières werden ſich am
24. d. M. nach Alexandrien einſchiffen.

Deufſchland.

Unſer Kaiſer, deſſen Befinden fort und
fort durchaus befriedigend iſt, gedenkt noch im
Laufe des Monats October zunächſt mit der

Kaiſerin nach Koblenz und von da mit nach
Wiesbaden zu gehen, um dort bis Ende November
zu verweilen. Anfang Dezember hofft Se. Majeſtät
ſodann noch der Einſegnung der Prinzeſſin Victoria
von Baden in Karlsruhe beiwohnen zu können
und dann noch in der erſten Woche des Monats
nach Berlin zurückzukehren.

rorſtellun e Der italieniſche Miniſterpräſident
eobald von o t bei einem Banket ein Reſumé über

e Vegrl ner Verwaltung gegeben.Di aedel bei Merz
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Donnereta Aben und der Schweiz, welches er als eir
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Er erklärte, daß die ſerigen.
ahlfreiheit eine vollkommene ſein müſſe und daß D

e Miniſterium auf der Reduktion und ſpäteren
Przlichen Aufhebung der Mahlſteuer beharre. Der

üdgetUeberſchuß werde den dadurch entſtandenen
Bezüglich der äußeren Politik erneuern.

S 7 et er die Stellung Jtaliens auf dem r n
i 3 einzelnenund verſpricht das Verhalten zu Frankreich, Der h u e en e u

In der kirchlichen Frage meines Bedurfniß herausgeſtellt.
Werde ſich das Kabi v noch kein definitiver Beſchluß hierüber vor er4 wach noch agreſſiv noch kein v auf öſfentch Kabinet weder ſchwach ch ag würde gewiß allgemein bedauert werden. So lichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen üffent
hrn, vielmehr von der ſerupulöſeſten Achtung

öſterreichiſchen erletlei das deutſche Reich in Beſitz genommen.
Darauf hatlzählt ſich nun in Reichstagskreiſen, daß die Vor

der Zeitungsverkauf

durch ſehr genirt werden, denn der
Nummern dortiger wie

r

Vielleicht lieg

ezigliſtengeſetz!!
Amerikaniſche Blätter bringen die Nachricht

e das deutſche Kriegsſchiff „Ariadne“ habe die Jnſe
Upolu (eine der bedeutendſten Samoginſeln) fü

Man er

Berlins aufhören ſoll es beſtehe die Abſicht,
den bisherigen Verkäufern die Conceſſton nicht zu ſind, mit Genehmigung des Bundesrathes für die Dauer

Die Berliner Bevölkerung würde hier von längſtens Einem Jahre getroffen werden.
Kauf von

betreffenden Jnſel nicht auf einem zufälligen Zu
ſammenhange beruhen.

Die rumäniſche Regierung weigert ſich ent meinte man, daß im Falle einer weiteren Gefähr
Von konſervativer Seite

dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung durch
die Sozialdemokraten dem Parlament eine Vorlage
zugehen werde, zufolge welcher Perſonen, die auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes rechtskräftig zu einer
beſtimmten hohen Strafe verurtheilt ſind, nach einem
außerhalb des deutſchen Territoriums belegenen Orte
transportirt werden können. Das wäre alſo das
deutſche Cayenne.

Die Redaction der Frankfurter Zei
tung erläßt eine von ſämmtlichen Redacteuren
unterzeichnete geharniſchte Erklärung gegen den
Fürſten Bismarck in Bezug auf deſſen Beſchuldi
gung, die „Frkf. Ztg.“ ſei franzöſtſchen Beeinfluſ
ſungen zugänglich. Da uns die Wiedergabe der
ſelben leicht zu einem Preßvrozeß verhelfen könnte
und wir damit gerade zur Genüge bedacht ſind,
laſſen wir es bei der bloßen Erwähnung der „Er
klärung“ bewenden.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt
einen bemerkenswerthen Artikel, in welchem ſie den
Gedanken verficht, daß, um die Schule des
Verbrechens zu ſchließen dieſe Worte
ſind ſogar mit fetter Schrift gedruckt die Auf
hetzung der Bevölkerungsklaſſen auch nicht von der
Reichstagstribüne aus ſtraflos betrieben
werden dürfe. Mit andern Worten geſagt heißt
dies, die „Norddeutſche“ wünſcht, daß die Reichs

boten für ihre Reden vor dem Straf
richter verantwortlich ſein ſollen. Einſt
weilen ſteht dieſem Wunſche allerdings die
Geſchäftsordnung entgegen, aber man ſieht doch
wenigſtens daraus, mit was für Gedanken die
reaktionären Geiſter ſich jetzt ſchon tragen. Die
Regierung freilich will, wie ſie verſichert, durchaus
von Regktion nichts wiſſen, gleichwohl nennt die
„Norddeutſche“ ſich ein „freiwilliggouverne
mentales Organ“ und erweckt ſo immer aufs
Neue den Verdacht, als ſei das, was ſie an erſter
Stelle vorträgt, die Meinung der Regierung.
Dieſes iſt die üble Seite an der Sache.

Varlamentariſche Nachrichten.

Jn der Donnerstagsſttzung wurde 8 20 (über
Unſer Kronprinz iſt geſtern in ſein 48. den ſog. Belagerungszuſtand) mit einem Amen

Die herzlichſten Wünſche, die dement Ackermann angenommen, mit welchem er
die Akte ihm dargebracht worden ſind, ſind auch die un folgende Faſſung hat

Für Bezirke oder Ortſchaften, welche durch die im 8
ie „M. Ztg.“ hört, daß von Neujahr ab Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen mit Gefahr für die

auf den Straßen öffentliche Sicherheit bedroht ſind, können von den
Centralbehörden der Bundesſtaaten die folgenden Anord
nungen, ſo weit ſie nicht bereits landesgeſetzlich zuläſſig

daß Verſammlungen nur mit vorgängiger Ge
nehmigung der Polizeibehörde ſtattfinden dürfen auf

auswaärtiger Verſammlungen zum Zweck einer ausgeſchriebenen Wahl

zum Reichstag oder zur Landesvertretung erſtreckt ſich
t dieſe Beſchränkung nicht

2) daß die Verbreitung von Druckſchriften auf öffent

lichen Orten nicht ſtattfinden darf;
3) daß Perſonen, von denen eine Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der
Aufenthalt in Bezirken oder Ortſchaften verſagt werden
kann

r daß der Beſitz, das Tragen, die Einführung und
der Verkauf von Waffen verboten, beſchränkt oder an
beſtimmte Vorausſetzungen geknüpft wird.



Ueber jede auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen
getroffene Anordnung muß dem Reichstage ſofort, be
ziehungsweiſe bei ſeinem nächſten Zuſammentreten
Rechenſchaft gegeben werden.

Die getroffenen Anordnungen ſind auf die für landes
polizeiliche Verfügungen vorgeſchriebene Weiſe bekannt
zu machen.

Wer dieſen Anodnungen oder den auf Grund der
ſelben erlaſſenen Verfügungen mit Kenntniß oder nach
erfolgter öffentlicher Bekanntmachung znuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit
Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft.

s 21 und 22 werden in der Commiſſtonsfaſſung
angenommen und lauten

S 21. Welche Behörden in jedem Bundesſtaate unter
der Bezeichnung Landespolizeibehörde, Polizeibehörde zu
verſtehen ſind, wird von der Centralbehörde des Bundes
ſtaates bekannt gemacht.

8 22. Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft und gilt
bis zum 31. März 1881.

Damit iſt die zweite Leſung beendet und der
Beginn der dritten auf Freitag angeſetzt.

Man hofft die dritte Leſung des Sozialiſten
geſetzes am Sonnabend zu erledigen und damit die
Seſſion an dieſem Tage ſchließen zu können.

Ein ſozialdemokratiſches Teſtament.
Das Centralorgan der deutſchen Sozialdemo

kraten, der „Vorwarts“ veröffentlicht folgende Kund

machung: An die Parteigenoſſen! Die
Auflöſung der organiſirten Partei wird
nach den vorausſichtlich zur Annahme gelangenden
Beſtimmungen des „Geſetzes“ gegen die Sozial
demokratie Unausbleiblich ſein, und zur Vermeidung
von Weitläufigkeiten nicht erſt die Schließung durch
die Behörde abgewartet werden. Es wird alſo
in wenigen Tagen keine organiſirte Ge
ſammtpartei mit einer einheitlichen
Leitung beſtehen. Damit tritt die Bewegung
in ein neues Stadium. Wenn die Preſſe ge
knebelt ſein wird und Verſammlungen in's Bereich
der Sagen gehören werden dann iſt nur die
perſönliche Propaganda der Anhänger des
Sozialismus übrig, um demſelben bei der Maſſe
des Volkes in Blouſe und buntem Rock weitere
Verbreitung zu geben. Aber dieſe Art der
Propaganda iſt eine mächtige, da ſie von Jdealen
getragen wird, deren Kraft lediglich durch die Ent
wicklung der geſellſchaftlichen und ökonomiſchen
Verhältniſſe von Tag zu Tag zunimmt. Die cen
traliſtiſche Agitation iſt allerdings jetzt gelähmt.
Die Macht der freien Rede liegt in Banden.
Aber noch iſt die Familie, die gemeine Werkſtelle,
der Freundeskreis den Arbeitern gelaſſengund dieſe
drei ſind die unzerſtörbare Brücke, welche zur Auf
klärung und Verſtändigung bezüglich gemeinſamer
Jdeen und Intereſſen führt. Viele Schriften ſind
bis jetzt über die ſoziale Frage geſchrieben worden

ſtudiren wir ſte; Studium iſt Aufklärung, iſt
Fortſchritt, iſt ein Bollwerk gegen geiſtige Unter
drückung. Freilich wird Eins in der Zeit des
Ausnahmegeſetzes völlig fehlen die einheitliche
Leitung der Partei. Schmerzlich wird dieſe ver
mißt werden aber auch hierin muß ſich die
Partei zu ſchicken wiſſen in den funfzehn Jahren
ihrer Thätigkeit ward ſie geſchult genug, um alle
Klippen ſchließlich überwinden zu können! Partei
genoſſen Schulter an Schulter könnt Jhr in
nächſter Zeit nicht mehr ſtehen. Eine neue
Zeit eine neue Kampfart das ſagt
Alles. Und nun guten Muthes wie immer!
Hamburg, den 14. October 1878. Jm Namen
des CentralWahlcomitees. Mit ſozialdemokratiſchem

Gruß C. Deroſſi.

Landtages.
Ueber die dritte Sitzung des Provinzial

Landtages können wir uns kurz faſſen. Jn
Betreff des Gutachtens wegen der Normalſtädte c.
für die GebäudeſteuerReviſton wird gegen das
vom Finanzminiſterium aufgeſtellte Verzeichniß von
Normalſtädten nichts eingewendet und erklärt, daß
provinzielle bei der Einſchätzung von Wohnhäuſern
des platten Landes ins Gewicht fallende Eigen
thümlichkeiten nicht vorhanden ſeien. Als Normal-
ſtädte für die Veranlagung gewiſſer ländlicher Ge
bäude ſind u. a. beſtimmt für den Kreis Raum-
burg: Freyburg; für den Kreis Eckartsberga
Kölleda; für Querfurt: Querfurt; für Weißen
fels und Zeitz: Hohenmölſen und für den Kreis
Merſeburg Schafſtedt. Die vom Provinzial

ausſchuſſe beantragte Aufnahme einer Anleihe be
hufs Verſtärkung der Betriebsmittel der Provinzial
Hilfskaſſe wird nach eingehender Beſprechung, wo
bei beſonders die Abgg. Liſtemann und v. Rauch
haupt Bedenken gegen eine unveränderte Annahme
der Vorlage erheben, einer Kommiſſion von 9
Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. Beim
Landesdirektorium 4 des Prov.Statutes) wird
die Anſtellung eines dritten Mitgliedes beſchloſſen,
die Unterhaltung des Merſeburger Krie
gerdenkmals auf Koſten der Provinz
abgelehnt und die nächſte Sitzung auf Freitag
anberaumt.

Provinz und Umgegend.
Bei der auf dem letzten halliſchen Markt

durch Polizeibeamte abgehaltenen Reviſton der
Butter betreffs richtigen Gewichts wurden 89 Stück
wegen Mindergewichts von 2--24 Gramm be-
ſchlagnahmt und zerkleint den Eigenthümern zurück

gegeben. Geldſtrafe ſolgt.
Cit Wie in Weißenfels, ſo verſuchte am 14.
Abends auch in Naumburg ein in Marienthurm
eingeſteckter „armer Reiſender“ in ſeiner Zelle Feuer
anzulegen. Bereits war der Strohſack verbrannt
und der Rauch drang aus dem Fenſter, als man
den Brand entdeckte und ſeiner weiteren Ausdehnung
Schranken ſetzte.

4 Jn Erfurt öffnete ſich eine junge Arbeiterin
die Pulsadern und fand den gewünſchten Tod durch
Verbluten.

Das Polytechnikum in Braunſchweig
iſt ſo heruntergekommen, daß an demſelben mehr
Profeſſoren als Studirende ſind.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. October 1878.
Da durch das Ableben des Domdechanten von

Witzleben das hieſige Domcapitel weniger als drei
Mitglieder zählt, (demſelben gehören jetzt nur noch
die Herren v. Münchhauſen und v. Manteuffel
an) wird daſſelbe im preußiſchen Herrenhauſe nicht
mehr vertreten ſein.

Dem Herrn Oberpräſidenten v. Patow
wird am Sonntag Abend aus Anlaß der Feier
ſeiner ſilbernen Hochzeit von ſämmtlichen
hieſigen Vereinen ein ſolenner Fackelzug gebracht
werden.

Von der kgl. Regierung iſt an den Magiſtrat
ein Erlaß ergangen, worin angedeutet wird, daß
es den Verhältniſſen entſprechend erſcheint, die
große Zahl der oft mehr Schaden als Nutzen
ſtiftenden Krammärkte auf ein geringeres Maß zu
beſchränken. Der Magiſtrat iſt deshalb mit der
Erwägung dieſer Frage betraut und aufgefordert,
ſeine Abſicht, reſp. Entſchluß an den Provinzial
rath hierſelbſt zu äußern.

Die Privattheater Geſellſchaft vom 19. Oe
tober 1828 feiert heute in den Räumen der Fun
kenburg ihr 50 jähriges Jubiläum. Der feſt
liche Tag wurde bereits geſtern Abend durch eine
Vorfeier eingeleitet.

Am Donnerſtag Abend fand in den Räumen
der KaiſerWilhelmsHalle das Stiftungsfeſt des
Vereins zur Förderung des kirchlichen Lebens in
der Gemeinde St. Maximi ſtatt. Uns einen aus
führlichen Bericht für die nächſte Nummer vor
behaltend, bemerken wir für heute nur noch, daß
der außerordentlich zahlreiche Beſuch, deſſen ſich
die Feier zu erfreuen hatte, ein hocherfreuliches
Zeichen der Sympathien war, welche man den
Beſtrebungen dieſes Vereins entgegenbringt.

Ueber die hervorragenden Leiſtungen des
Phyſtkers Döring, der bekanntlich heute Abend
in der Kaiſer Wilhelmshalle ſeine erſte Vor
ſtellung giebt, entnehmen wir dem „Weißenfelſer
Kreisblatt“ (Herr Döring war zuletzt in Weißen
fels) Folgendes: „Es kann gewiß behauptet wer
den, daß hier Aehnliches noch nicht geſehen worden
iſt. Einen prachtvollen Eindruck gewährten die
wundervollen Lichteffecte, welche ſich in einzelnen
Bildern bei ihrer Verwandlung von Tag in Nacht
zeigten. Reizend war die Verwandlung einer
Herbſtlandſchaft in eine Winterlandſchaft, das
Hospiz auf dem St. Bernhard bei Tage und bei
Mondenſchein, bei welchem letztern ſich die Fenſter
erhellten, der Ritterſaal bei Lampenbeleuchtung
und bei Mondenſchein. Die Lichteffecte, die hierbei

hervorgerufen wurden, waren wahrhaft bezaubern hoch

Auch die zum Schluß vorgeführten Chromattop
und chineſtſchen Farbenſpiele waren in ihre
Farbenreichthum entzückend und werden ebenſowen gfit das
wie die anderen Vorführungen hier in ſo reicht ch
Auswahl geſehen worden ſein. Die humoriſtſch
Darſtellungen waren äußerſt beluſtigend; nicht e n
Figur wurde gezeigt, die nicht etwa durch il
eigenthümlichen und drolligen Bewegungen gygir
Lachen nöthigte. Es ließe ſich iu der That ne guter
viel Lobenswerthes über dieſe Bilder ſagen, indeß u und
geſtattet es der Raum nicht mehr. Wir rath i
Jedem, der fich von der Wahrheit des Geſagl ſud v
überzeugen bezw. einen genußreichen Abend le ſir

verſchaffen will, die Bilder ſelbſt anzuſehen. D
Programm iſt nicht nur in allen ſeinen Theil
inne gehalten, ſondern auch noch vielfach erweit Tan

worden.
Der Winterfahrplan der Thüringiſh

Eiſenbahn hat nur wenige Veränderungen geg. nd
den Sommerfahrplan aufzuweiſen. Weſentlich ne Anne
das hieſige Publikum iſt jedoch die Verlegung d tet
bisher 8 Uhr 10 Min. Abends von Halle a
gehenden Perſonenzuges auf 9 Uhr, ſowie die V
anderung des bis dahin Abends um 7 Uhr MütMin. von Leipzig abgehenden Perſonenzuges, n

den hieſigen Reiſenden in Corbetha den Änſchl
an den kurz vor 9 Uhr hier eintreffenden Schinlac
zug ermöglichte. Seit dem 15. October verlä
der betr. Zug Leipzig erſt um 8 Uhr 45 Min. u ele?
iſt in Folge deſſen nur noch der um 10 Uhr
Min. von Corbetha hier etntreffende Perſonen
als Anſchluß auf Merſeburg zu benußen. e

Aus den Kreiſen Querfurt-Merſebur
Der königliche Landrath macht unterm 3. n hei

bekannt, daß der Domainenpächter Karl Cont
Wilhelm Schele in Schladebach als Gutsvorſteh o
der Gutsbeſitzer Samuel Friedrich Teichmann
Delitz a/B., der Gutsbeſitzer Guſtav Adolſ o
Böttcher in Kleinlehna als Ortsrichter, der Gut
beſitzer Friedrich Hermann Buſchendorf in Daspi.
der Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Sachſe in Büſl be
dorf, der Gutsbeſitzer Friedrich Guſtav Schlummſ Strit
in Keuſchberg, der Zimmermann Karl Krümich e
in Oberthau, als Gerichtsſchöppen beſtätigt uiledht

verpflichtet worden ſind. WGemäß 9 63 des Viehſeuchen Geſetzes voll in

25. Juni 1875 ſind Behufs Abſchätzung des al Nrſl,
polizeiliche Anordnung getödteten Viehs für Nhhde,
Jahr 1878 an Stelle des verſtorbenen Oekonom
Karl Niele in Starſtedel die Herren Oekonom
Niele jun. und Zehler jun. daſelbſt Seitens
Kreisausſchuſſes ernannt worden.

Die Brücke über die Perſe in Keuſchberg i h
wegen Reparatur vom 17. October bis 4. Novem

d. J. geſperrt. Der Verkehr von und n
Weißenfels findet daher für vieſe Zeit über

Brücke in Balditz ſtatt. eAuf dem Rittergut m n e e
und Klauenſeuche unter dem Rindviehſtande a Qu egebrochen, unter den Pferden des Ritterguts J

ſchen die Rotzkrankheit. Die geſehlichen Sp
maßregeln ſind angeordnet worden.

Vermiſchtes.(Ein Hering bei MiniſtertalAeten.)
Pariſer Correſpondent des „Fanfulla“ ne
römiſchen Leſern folgende Schnurre aus Miniſter
archiven. Die verſchiedenen Miniſterien haben I
wohnheit, am Schluſſe des Finanzjahres
nungen an den Rechnungshof einzuſenden.
vogel unter den Canzleibeamten ſchien bemerkt zu
daß manche Convolute unberührt blieben. Um net S
auf den Grund zu kommen, rislirte er es bei
rechnung, die beſonders voluminös ausfiel, an be
VexirFascikel mit dem Rubrum „Rechnungen r
legen. Es war aber ſein Frühſtückshering, den e
gepackt hatte! Er ſah und hörte Nicht n
den Acten und dem Hering, bis die Commune e
alle Miniſterien Jedermann zugänglich waren. des
hin, läßt in der Regiſtrande nächſchlagen und d ſſnt
kreffende Fascikel herausſuchen. Es fand r v
auch der Hering war wohlbehalten darin, wie r ded
Jahren ſorgſamſt eingereicht worden war. eheilig aufgehoben Hering inzwiſchen doch meh lente
weniger anrüchig geworden, iſt nicht angegeben. t Uche

(Ein Urtheil über die v e e vpation.) Der Wiener „Figaro“ bringt du
ſcherzhafte Zwiegeſpräch: „Na, was ſagens d n
zu unſere Heerführer in Bosnien g
führer hätten wir nicht haben ſollen h
Heerführer hatte ich eh nix einz wenden aber di d

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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ſaum iſt w. Comptoir und Arbeitsröcke ſehr empfehlens
werth, ſind wieder eingetroffen.

Tivoli und zwar für Damen Nachmittags 24 Uhr und
für Herren Abends 8 Uhr.

ſtraße Nr. 22. noch jederzeit entgegen.

Geſchäfts -Verlegung.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum

ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von e
ſtraße 26 nach Gotthardtsſtraßße 29 verlegt habe.
dem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens

Achtungsvoll
H. Straßburger,

Juwelier, Gold und Silberarbeiter.

ollen.

Jacken für Arbeitslente von 2 Mk. an

Tanz Unterrichtt.
Mein Curſus beginnt Donnerstag den 24. d. M. im

Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breite

Mit Hochachtung
W. Hoffmann, Tanzlehrer.
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Viſiten, Roreß-
und

Einladungskarten,
überhaupt alle Druckarbeiten fertigt ſauber u. billigſt

F. Karius, 10 Saalſtr. 10.

Auf mein reichhaltiges Lager in den neueſten

Kleiderſtoffen, Regenmänteln, Paletots,
Jacken, Fanchons u. Taillentüchern, Filz,
Flanell- u. Steppröcken

mache hiermit aufmerkſam.
Fertige Wäſche für Herren, Damen und Kinder billigſt. Hchürzen

in Woiré, Heide, Alpacca, Sercal u. Shirting.

el. entgraf.

8 Enken

u. Filzwaaren.
von den ordinären bis zu den feinſten.
das Ueberziehen der Pelze beſtens beſorgt.

50 und 75 Pf. verkauft.

Das Pelzwaaren-, Hut-
von

J. G. Knauth K& Sohn
und Mützenmagazin

pCan 8
empfiehlt für die Winterſaiſon ſein großes wohlaſſortirtes Lager in Hüten, Mützen, Pelz-

Herren u. Damen-Pelze, Damen u. Kinder- Garnituren
Auch werden alle Beſtellungen, Reparaturen u.

Eine Partie zurückgeſetzte Glacé- Handſchuhe werden, um damit zu räumen, für

Die geleſenſten

Zeitungen und
Zeitſchriften

liegen aus.

Die erſte Sendung

chellſiſch
E. Wolff.

M. Menkel,
Helgrube 15,

empfiehlt bei reeller Waare zu billigſten
Preiſen Strickjacken eigener Fabrik, wollene
Hemden, Geſundheitsjacken und Unter
hoſen aller Art, Strümpfe, Cachnez, Shawls,
gehäkelte Kinderkleidchen, Jäckchen, Mütz
hen u. dergl., Weſten für Herren, Damen
und Kinder, ſowie wollene Strumpfgarne
in größter Auswahl.

iſt eingetroffen bei

Reelle Hedienung.
eingerichteten Localitäten zu

Wiener Cafe
von

E. Rom
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine auf's Feinſte

Billard
und

Spielzimmer.

Holide Preiſe.
r recht fleißigen Benutzung.

von 1,50 Mark ab, für Kinder in dieſem Artikel

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum bringe hierdurch zur Kenntniß, daß ich durch einen Gelegenheits

kauf mein Lager bis zu den feinſten Wiener Schuhwaagaren ſehr gut aſſortirt habe und ſämmt
liche Artikel noch unter den Fabrikpreiſen abgebe. U. A. empfehle als äußerſt preiswerth 1000 Paar
Damenhausſchuhe in Plüſch, Gurt, Melton, warm gefüttert, mit und ohne Abſätze, à Paar

à Paar von 75 Pf. ab.
Neu VEehme, Entenpylan, Ritterſtr. 1.

Zu Laubsägearbeiten
empfehle Ahornholz in ausgezeichneter Waare, ſowie
echte Wiener Laubſägenblätter zu billigſten Preiſen.

W. Gärkner, Brühl 1.

Rärnh. Schankhier
aus der

I Bruſtſchwach.
Damit bezeichnet man oft das erſte Stadium
der immer allgemeiner werdenden Lungenkrank-

heiten, gegen welche in dem Werkchen „Die Bruſt
und Lungenkrankheiten“ praktiſche Heilvorſchläge

darin abgedrickten Atteſten hervorgeht. Vorräthig
gegeben ſind, deren Werth aus den zahlreichen

ünd gegen 60 Pf. in Briefmarken zu beziehen

Nürnberger Actien-Brauerei
von

Heinr. Henninger,
18 Fl. für 3 Mark frei ins Haus,

bei

Idam, Wiener Café.

durch Fr. Stollberg's Buchhandlung

e Bee hOelgrube

wahl empfiehlt

Taillentüchern in nnübertrefflicher Aus-

ſier gemeinſchaftlichen Probe.
J. A. Schumann.

betheiligt ſich an dem Sonntag den 20. d. M. ſtattfin
denden Fackelzuge und tritt 6
Nulandtsplatze bei den Sängern an.

den 20. d. M. Vorm. 11 Uhr im Tivoli zu einer Prob
einzufinden. Das Directorium.

Sämmtliche Vereine verſammeln
Sonntag 11 Uhr im Tivoli zu

Der Merſeburger Landwehr Verein

Uhr Abends auf dem

Zur guten Quelle.
Heute Sonnabend von 7 Uhr an ſaure Rinds-

kaldaunen und Rebhuhn. Franz Beyer.
n L eAllgemeiner Turn-Verein.

Heute Abend um 8 Uhr GeneralVerſammlung
in Thüringer Hofe. Das Erſcheinen ſämmtlicher Mit
glieder iſt ſehr erwünſcht. Der Vorſtand.

To.Snſemble- Gaſtſpiel vom Stadttheater in
Halle unker Hireckion von J. Gumkau.

Dienſtag, den 22. October 1878.

Neu! Neu!Hasemann's Töchter
OriginalVolksſtück mit Geſang in 4 Acten von Adolph

L'Arronge. Muſik von Millöcker.
Regie: Herr Völmy.

Preiſe der Plätze: J. Platz (nummerirt) 1 Mk. 50
Pf., 2. Platz 1 Mk., 3. Platz 50 Pf. Jm Vorverkauf
nummerirter Platz 1 Mk. 25 Pf. bei Herrn
A. Wieſe.

Anfang präciſe 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
ichard Nürnberger.

enndor smechaniſches Kunſttheater
im Caſino zu ZWerſeburg.

Sonntag zwei Vorſtellungen
erſte Vorſtellung Nachmittags 3 Uhr:

Fürſt Dorello, oder: Die Heimkehr ins Vaterland
zweite Vorſtellung Abends 8 Uhr

Toni, das kühne RNegermädchen, oder: Die FranDie Sänger des Vereins werden erſucht, ſich Sonntag ie zoſen auf Domingo im Jahre 1799
mit hierzu eigener Decoration und Garderobe.

Hierauf.
Zu haben bei allen Buchhändlern, Buchbindern und Freiwillige feuerwenhr.

alenderverkäufern S ie Turner-Compagnie.)Das Rene ſte in Ball-, Kopf und e 7 Uhr findet ein Fackelzug ſtatt, wozu
ſämmtliche Mitglieder erſucht werden zu erſcheinen.
ſammlung am Geräthehauſe Abends 6 Uhr.

o
z

S per
Ver

Theatrum muncdi.
Ein Seeſturm an der ſpaniſchen Küſte.

Da uns auf allen Seiten das Wohlwollen des geehren
Publikums zu Theil wurde, ſehen wir auch hier einem
zahlreichen Beſuch freundlichſt entgegen.

W. Penndorf.
J Montag:Pfarrerstochter zu Taubenheim.

Hierauf im Theatrum mundi:
Der Donanübergang der Rufſen zwiſchen Brailader Pionier-Compagnie (freiwillige Feuerwehr)

in eleganter und
und billig

zeichmackvoller Ausfüh
Th. Röhner, gr. Ritterſtr. 28.

Idrea- und Vigitenkarten
rung fertigt ſchnell

Sonntag den 20. d., Abends 6 Uhr.
Sammelplatz: Thüringer Hof. Die Mannſchaft e

ſcheint in Ausmuſterung.

und Ghizet vom ruſſiſchtürkiſchen Kriegsſchauplatz.
er Ein wird für einige Stunden des Tages ge

ſucht im Wiener Café.



Reſtaurant Herzog Chriſtian. linHeute empfing wieder eine Sendung außerordentlich gutes Riebeck ſches Lagerbier

und verfehle nicht, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Hochachtungsvoll
e.

r nen VMein reich haltiges Lager von Jilz- und Hammethüten, Capokken und Baſhlißs, ſowie alle Puh e
artikel: Jacçons, Siedern, Blumen, Her t hiermit zu billigſten Preiſen. Silzhüte werden nach e

eueſte derniſi t. v e ſt Vneueſten Formen moderniſir verw. S Ent n tenplan l. e

e e e e aFür die D. e ön iſt mein Frankleben. mhen m

Lager von rer en in den Tyroler Vakiongk Concertneueſten Muſtern und beliebteſten Farben e n n e

ſtellungen, eer Be ön, Fahnen Plüngen

und W für Herrengarderobe, ferner Zur KirmesginMſeuschau n

h für Herbſt und Win e n h ne in e e e ehe u n en ne n
än. nn. G Einlacung a irness
e und e se Se für Damen inMetahervorragend ſchönen Deſſins nän. für Bälle und Gottſchal n nHaus in Wolle und Chenille auf das Reich hie a e e

haltigſte ſortirt. Keinknechts Keſtauration.Jch erlaube mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu Leute Sonnabend Satztnohen, a
machen, daß ich immer beſtrebt bin, meinen geehrten Kunden Bloskelds Rostauration. ad
die e ne Artikel zu villigſten Preiſen zu liefern. e rn von 6 uhr ab Sahtns n n

Merſeburg, im October 1878 de freundlich ein an irgend ne
Gasthof zur Stackt Merseburg.

S h 4 m Heute Sonnabend Salzknochen. Runkel.e e zur grünen n kiche. n
S Sonnabend den 19. d. Schlachtefeft, des
S hierzu ladet freundlichſt ein F. Krebs übern

r KimnLeipziger Straße alle a Leiphiger Straße Tur gutem Oucelle. in ſ
Nr. 1. Nr. Morgen Sonntag Tanzmuſik ſowie reichhaltige dere

E. Bendlheims Herren- oatedhe ſagen

h e erlernen e daz u ladet freundlichſt ein F. Beher. t nachLogis-Geſuch. br Almäntel, Schi afrocke, Sloffrocke, ehe und Wetee e
henen im Preiſe von 20—28 Thlr. n ja

e Hor B. 8711. beziehen geſucht. OffertenKin deran züge v llen, um damit zu räumen, zu e t billigen Preiſen eertohſt werden. e r en En
werden gebeten in der Exped. d. Bl. n i

V er vude,Kaiser Wilhelms- Halle in Merseburg. e habe r
9 cker, Merſeburg. eheSonnabend den 19. und Sonntag den 20. October n iBörſenverſammlung in Halle egroße optiſche Soirée r ePhy reiſe mit Ausſchluß der Cour ausdes Phyſiker W. Döring mit ſeinen prachtvollen en e m e

d d e hln beweg lichen Glasg emälden e e h e a 160 vt. bez., feine ine
e und Chevalier bis 190 Mk. bez. henmittelſt 3 der ren und ſtärkſten er Hrxyg-Gas-Apparate. Gerſtenmalz 50 Kilo, 13, s 11 M. bez. We

Bildgröße S Meter. Hafer 1000 Kilo, 138-145 Mk. e Mt. be indDie Apparate werden frei im Saale arbeiten und ihre Strahlen über die Suiſenfrn chelte hen 100ö Kilo, bis de

Köpfe der Zuſchauer eoncentriren. 200 Mk. bez. ſtNummerirter Platz 1 Mark 20 Pf., 2. Platz 75 Pf., Schülerkarten 50 Pf. Billets ſind Kümmel 50 Kilo, 31—32 Mk. bez. ben,
ſchon vorher bei Herrn A. Wieſe zu ermäßigten Preiſen, nummerirter Platz 1 Mark, 2. Platz Vübsl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez. be erſ
60 Pf., zu haben. Ganze Vereine nach Uebereinkommen. l e d W Wegen chaale 420

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang präciſe 8 Ahr. Mk. bez. en Grieskleie 5 5,25 Mk. e Kuinlt

Hierzu eine Beilage. n
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Beiläge zu Nr. 152 des Merſeburger Correſpondenten vom 19. Octbr. 18

Von unſeres Kaiſers Bart.

keit oder im Bilde jemals geſehen hat, kann ihn
ſich nicht anders vorſtellen, als mit dem typiſch
gewordenen Wilhelmsbart mit glatt raſirtem Kinn. Zu den vornehmſten Bedingungen derſelben gehörte
Wir können uns den alten Herrn nicht anders
denken, und er ſelbſt fühlt ſich nicht wohl, wenn

keit hat.

Vielen abhängt, weiß unſer Kaiſer beſſer als
Mancher, und ſo hat er denn in ſeiner welt
bekannten Anſpruchsloſigkeit bis in die letzte Zeit
ſich auch ſelbſt raſirt und nur gelegentlich der
Scheere des Friſeurs geſtattet, auch das Wachs
thum des altersweißen Bartes in militäriſcher Zucht
und Ordnung zu erhalten. Da kam die böſe
Zeit des zweiten Attentats, in Folge deſſen behufs
beſſerer Behandlung der Wunden der Bart von
der Backe fallen mußte. Jn den Zeiten beginnen
der Beſſerung hat Se. Majeſtät ſelbſt in wieder
erwachender Laune ſeine Umgebung aufgefordert,
die Zeitungen aufmerkſam nach Bartwuchsmitteln
durchzuſuchen, damit er nach Schließung der
Wunden bald wieder zu ſeinem Barte komme.
Das iſt nun ja Alles mit Gottes Hülfe erreicht,
die Wunden ſind geſchloſſen und vernarbt, der
Kaiſer iſt geſund, der Bart iſt gewachſen, aber
Eines iſt dahin der alte Herr kann ſich vorläufig

als Se. Majeſtät!

t i geholt, früh genug vor dem Dienſt bei Sr. Ma
er nicht auch in dieſer Beziehung ſeine Regelmäßig ſeſtät, um zu dieſer erſten aller ſeiner Pflichten

Wie leicht der Menſch in Verdrießlich noch rechtzeitig da zu ſein.
keiten geräth, der in Bezug auf ſeine Perſon von der Herrn iſt ſammetweich geglättet, die Favorits

„Staude! Keinen Menſchen raſtren Sie eher, dürfen Sie in der Noth ſchon
Natürlich mit mir können nahme machen

Wer unſeren alten Kaifer Wilhelm in Wirklich Sie allenfalls eine Ausnahme machen, Staude!“

einmal eine Aus
Das iſt was Anderes!“

Jn Gaſtein ſollen ſie ſich nun wieder vertragen
Neulich nun hatten es einige Herren in Teplitz aber Engel muß jetzt bisweilen länger warten, als

ſehr eilig, mit ihrer Toilette fertig zu werden. er möchte.

das glatte Kinn und in der Noth wird Staude

Das Kinn des letzten

auf ihre erlaubten Grenzen geprüft und geſtrichen
und Staude begiebt ſich zu ſeinem Engel, der ja
immer in nächſter Nähe des Kaiſers weilt. Es
fehlen noch 10 Minuten bis zu der von Sr. Ma
jeſtät gewöhnlich inne gehaltenen Zeit.

„Wiſſen Sie, Staude, Sie kommen gerade recht“,
ſagte Engel „könnten mir noch das Meſſer an
gedeihen laſſen

Staude's Gewiſſen regte ſich unter der heim
lichen Laſt begangener Sünde. Sollte er nun
auch noch ſeinen Engel raſtren, konnte er ihn
nicht blos verſuchen wollen Indeſſen machte
Engel ein ſo gleichgültiges Geſicht und ſetzte ſich
und ſein Kinn in eine ſo unverfänglich ſeiſebereite
Pofitur, daß der Böſe in Staude's Herzen leichten
Sieg errang. Die kunſtgerechten Striche hatten
bald aus ſeines Engel würdigem Antlitz jegliche
unerlaubte Bartſpur entfernt. Engel geht in's
Cabinet, Staude trifft die letzten Vorbereitungen

wicht ſelbſt raſiren, weil dazu die Beweglichkeit
des rechten Armes und der rechten Hand auch
jezt noch nicht ausreicht. Als daher der Geheime
Rath von Langenbeck erklärte, daß dem Wunſche
Seiner Majeſtät entſprechend das Raſitren wieder
regelmäßig betrieben werden könne, ſtellte es ſich
heraus, daß unter der perſönlichen Bedienung
Sr. Majeſtät der „Doktor“ mit dem Scheerbeutel
fehlte. Es war zwar ein geſchickter Kammerdiener
da, der auch vier Wochen der BarbierKunſt ob
gelegen hat, indeſſen war er doch nicht von der
Zunſt. Aber die Hülfe lag ja nahe der Geheim
Rath erbot ſich dienſtbefliſſen, Sr. Majeſtät den
Vartkünſtler zu ſenden, der ihn ſelber bedient.
Dis Anerbieten wurde mit Dank angenommen
und der Geheimrath empfahl ſich, im Herzen viel
leicht ſchon die Freude bedenkend, die ſein „Doktor“
haben werde, wenn er zu der Ehre komme, den
Kaiſer zu raſtren. Die Sache war indeß anders
beſchloſſen. Erſter Vermittler aller Beſorgungen
für den perſönlichen Dienſt unſeres Kaiſers iſt
bekanntlich der alte Engel, ſeit langen Jahren
eiſter Kammerdiener bei Sr. Majeſtät. Wie der
alte Engel die Geſchichte mit dem neuen Barbier
anhört, und nun den Auftrag erhält, bei dem
Protégé des Geheimraths anzufragen, ob er den
Dienſt übernehmen wolle, da nimmt er ſein greiſes

tündes Kinn in die Hand, fängt an, es im Be grund von der Welt. Er
wußtſein ſeiner tadelloſen Glätte zu ſtreichen und Wort
ſo wunderbar den Kopf zu wiegen. Als der
Kaiſer nach dem Grunde dieſer Geſten forſchte,
ſagte der Alte „Majeſtät, Staude beſorgt inir

für den Dienſt beim Kaiſer. Jetzt iſt der Moment
da, Staude wird gerufen und tritt ein. Nach
ſeinen erſten Handleiſtungen beginnt der Kaiſer in
ſeiner leutſeligen Weiſe das jedem Bartbeſttzer ge
läufige Geſpräch mit dem „Doktor“. Heute aber,
o Schrecken! handelt es ſich nicht um's Wetter,
nicht um Neuigkeiten, nicht um Nichts, ſondern
für Staude um Alles! Wie Donner in ſei

Vermiſchtes.
(Der verſtorbene Banquier A. v. Oppen

heim) litt am Stein, wie Napoleon III. und ließ in
ſeinen letzten Tagen auch an deſſen Arzt Dr. Thompſon
in London telegraphiren.
Jtalien! Man telegraphirte nach Jtalien.

Antwort: Thompſon iſt in
Antwort

Dr. Thompſon iſt nach Vevey gereiſt! Man tele
graphirt nach Vevey. Umgehend erfolgt die Antwort:
ich mache eine Vergnügungsreiſe; wenn ich aber kommen
muß, ſo verlange ich 20,000 Mk.! Bewilligt! lautete
die Rückantworkt. Thompſon kam und operirte, aber
retten konnte er den Kranken nicht.

Die Priorität der Erfindung des„Mikrophon“) ſteht weder dem Engländer Hughes,
noch dem Amerikaner Ediſon zu, ſondern laut einer
Entſcheidung des kaiſerlich deutſchen Patentamts vom 2.
d. M. unbedingt einem Deutſchen, und zwar Herrn Dr.
Lüdtge in Berlin, der bereits Anfangs Januar d. J.
ſeine unter dem Namen „Univerſal phon“ mit dem
Mikrophon im Princip durchaus Erfindung
dem Patentamt vorgelegt hat. Erfindung
Patentſchutz erlangt hat, ſo erſtreckt ſich derſelbe auch auf
das Mikrophon.

(Weshalb die chineſiſche Geſandtſchaft
keine europäiſche Kleidung trägt.) Der Ge
ſandte des Reiches der Mitte iſt von einer Schaar
Attachés und ſonſtiger junger Diplomaten umgeben.
Dieſe nun, die in der Diplomatie nicht allzuviel zu
thun haben, benutzten ihre viele freie Zeit zu Spazier
gängen durch die Straßen Berlins, zum Studium des
Volkscharakters in Theatern, Concerten und Reſtau-
rationen, und zur Erforſchung der Nachtſeiten der Reſi
denz in allerhand Balllokalen und „Tingeltangeln“, denn
über ſo etwas Beſcheid zu wiſſen, iſt für jeden Geſandt
ſchafts Angehörigen äußerſt wichtig. So unterhielten ſie
ich denn ganz prächtig. Nur eins war ihnen unbe
quem, und zwar, daß ihnen überall, wo ſie ſich ſehen
ließen, die großen und kleinen, ordinären und feinen
Straßenjungen nachliefen und hinter ihnen her ob ihrer
auffallenden Nationaltracht ſchlechte Witze machren. Dasnen Ohren ertönt die Frage:

„Nun, Staude, wie viele haben Sie denn heute
ſchon raſirt?“

„Majeſtät!“ fängt Staude an zu erwiedern
aber weiter kommt er nicht.

Er tritt zurück, weil er fühlt, daß ihm die Hand
unſtcher wird das Bewußtſein, das Gebot, Nie
manden vor dem Kaiſer zu raſitren, übertreten zu
haben, lähmt ihn, macht ihn zittern lügen will

vor ihm im Cabinet geweſen! Endlich
ſich und ſagt entſchloſſen die Wahrheit:

„Majeſtät, ſteben Herren und nun
wartet er die Verdammniß.

beginnt freundlich wieder

Aber gerade jetzt iſt dem Doctor der rettende

fällt

„Majeſtät! Aber lanter anſtändige Leute!“
„So!“ ſagte der Kaiſer lachend, und auf die

nun Staude her ſo und ſo, ſo und ſo, U. ſ. w.

er nicht; er kann ja auch nicht, ſein Engel iſt ja durch die Kleidung nicht mehr unterſcheidet!
faßt er dabei muß es ſein Bewenden haben.

wurde ihnen endlich zu arg, zumal ihnen ihre Kleidung
auch in mancher anderen Beziehung das manchmal er
wünſchte Jnkognito unmöglich machte, und ſie gingen
daher eines Tages zu ihrem Chef und baten ihn um
die Erlanbniß, europäiſche Tracht anlegen zu dürfen
Der aber runzelte die Stirn und ſprach: Gern möchte
ich Euch das geſtatten, denn Jhr macht durch Eure
moraliſche Aufführung dem väterlichen Rocke juſt keine
Ehre, aber ich kann leider nicht. Jhr ſeid jetzt ſchon,
wo Jhr für Jeden kenntlich ſeid, furchtbare Bumm
wie würde es mit Euch erſt werden, wenn Jhr

Und
Das iſt der

Grund, warum man in der Reichs- Hauptſtadt noch ſo
er viel Leute in Kleidern umhergehen ſieht, die augenſchein

lich im Hongkongſchen gearbeitet ſind.
Eine kühne Theaterdirection.) Die Diree

Der Kaiſer, der Staude's Schreck wohl bemerkt, tion des Düſſeldorfer Theaters hat am Eingange zum
Theatergebäude Plakate anheften laſſen, durch welche die
Damen aufgefordert werden, im Theater die Hüte abzu

O C C e ö„Nun, Staude nehmen.(Der König von Bayern) läßt, wie aus9

Gedanke gekommen, der plauſtbelſte Entſchuldigungs München geſchrieben wird, für ſich allein und in be
dem Kaiſer ins ſonderer Beſetzung demnächſt die Wagner'ſche Nibelungen

Tetralogie im Hoftheater aufführen. Die Aufführungen
geſchehen von „Rheingold“ und „Walküre“ am 11. und
12. November, von „Siegfried“ und der „Götterdämme
rung“ am 14. und 15. November. Der König hat ſeine

Frage nach den Namen der Bevorzugten zählt ſte perſönlichen Neigungen nicht unterdrücken können und
5Teſo wird denn ſein LieblingsTenor Nachbaur und mit

„Nun, und 2“ frägt Majeſtät, „es ſind ja wird Geld koſten
Geſuch das nun ſchon ſo lange Jahre und ſo gut; wir

r d nnten ja wohl auch Staude nehmen.
e von „Ja, Engel, wenn Sie meinen, können wir ja

äüch den wie heißt er
„Staude, Majeſtät
„Den Staude nehmen.

dem Geheimrath abſägen, Engel
„Zu Befehl, Majeſtät

Wir müſſen dann aber

nenLeWiehe

ſtallirt und hat dann in Begleitung ſeines Engel

So wurde denn, wie Engel es haben wollte,
Staude aus der Neumannsgaſſe geholt, gefragt,
ob er das Amt übernehmen wolle und ob ihm

erſt ſechs, es fehlt alſo noch Einer.“
„Und Herrn Engel, Majeſtät!“ geſteht nun

Staude.
Des Kaiſers Heiterkeit gab ihm bald ſeine Ruhe

wieder nnd wenn das Raſtren an jenem Morgen
auch etwas länger gedauert hat, als gewöhnlich,
ſo iſt es doch noch zu allſeitiger Zufriedenheit aus
gefallen.

Als Engel aus dem Cabinet kam, erholte ſich
ſein berliner Geſchäft auch erlaube, mit nach Tep
liß zu gehen. Als Alles abgemacht war, wurde
der HofHeilgehülfe Sr. Majeſtät des Kaiſers in

auch die Reiſe nach Teplitz mitgemacht. Sein
Engel inſtruirte ihn nun dahin, Niemanden cher
zu raſtren, als Se. Majeſtät natürlich, damit
er immer ſofort zur Hand ſei, wenn er befohlen
wird. Denn wie militäriſch pünktlich auch Alles
im Königlichen Dienſt geordnet iſt, ſo kommen ja

Staude noch; als jener aber den armen „Doktor“
nun noch obendrein anfuhr mit einem „Das kommt
davon und „ich habe es doch gleich geſagt, Nie
mand vor Sr. Majeſtät raſtren; keinen Menſchen

da wurde Staude wieder lebendig. Konnte
das Gebot wohl ſo ſtreng gemeint geweſen ſein,
wenn Engel ſelbſt für ſich eine Ausnahme ge
ſtattet hatte?

„Seien Sie ſtille, Herr Engel! Ich will nichts
weiter ſagen. Aber ich werde Niemanden wieder
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer raſtren!“

ihm Fräulein Scheffzky in der Tetralogie ſingen. Das

Von den Fünflingen.) Nachdem von den
vor Kurzem in Lägerdorf geborenen Fünflingen ſchon
vorher vier Kindlein mit Tode abgegangen waren, iſt
am jüngſten Sonnabend das Letzte, 14 Tage alt, geſtorben.
Die Tyeilnahmean dem ſeltenen Ereigniß dieſer Fünf
lingsgeburt hatte ſich bis jetzt ſowohl durch eine gewiß
wohl angebrachte Zuſendung von allerlei Liebesgaben
aus Nah und Fern, als auch durch einen weniger
wohl angebrachten Zudrang von Neugierigen reichlich
bekundet.

CConfiscirte Blumenſträuße.) Man ſchreibt
aus Wien „Dieſer Tage paſſirte General Jgnatieff mit
ſeiner Familie unſere Station. Der General war nicht
wenig überraſcht, als die Zollwächter ſeiner Frau
Blumenſträuße, die ſie im Wagen hatte, abnahmen, da
dieſelben der Reblaus wegen nicht über die Grenze
gebracht werden dürfen

(Die beiden jüngſten Reichsboten) ſind
der Sozialdemokrat Kayſer (25 J.) und Graf Bismarck
(26 J.) Brüderſchaft werden die beiden aber deshalb
ſchwerlich machen.

Einen ſehr lakoniſchen Brief) ſchrieb ein
Lehrling an ſeinen Principal: „Mein Vater hat mich
zu Jhnen geſandt, um die Handlung kennen zu lernen.
Jch lernte indeß nur Mißhandlung kennen, daher bindoch, zumal während eines Kurgebrauchs, kleine

bweichungen unvermeidlich bisweilen vor. „Na, na!“ ſagt Engel, „Herr Staude, mit mir ich veranlaßt, meine Stellung bei Jhnen aufzugeben.“



i itt in Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in ErinneDas Sktiftungsfeſt zu Blankenſtein. Hin an n mee e e n
Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt. hieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch

(Fortſetzung.) und er ſagte das Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt werv „Ja ſehen Sie, lieber Herr Lamm, es thut mir den müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mitWas nun dieſes eine Auge anbetraf, ſo beſſehr leid, daß ich Jhnen habe Unannehmlichkeiten der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben

hauptete der wackere Beamte, daſſelbe den Barri herei u i i begonnen werden.t ß bereiten müſſen, aber es ging nicht anders, der Merſeb den 16. October 1878kadenkämpfen in Berlin 1848 zu verdanken, bei wel Fall war zu oft vorgekommen, ich meine es gut erterura gen De n
cher Gelegenheit der Säbel eines Rebellen ihm das mit Jhnen und möchte nicht gern daran Schuld Bekanntmachung. Auf Grund de 5 16 derBekanntmachung. Auf Grund des 8 16 der Verandere ausgeſtochen habe und dieſe Erzählung hatte ſein, daß Jhnen einmal die Conceſſion entzogen ordnung hieſiger Königlicher Regierung u e

lange die Bewunderung ſeiner Tapferkeit bei den würde, deshalb warne ich Sie. bekannt gemacht, daß während des gegenwärtigen
guten Bürgern von Biankenſtein erregt, bis eines Herr Lainm ließ den Rockzipfel nicht los, ſon ehe n n n 1879
ages ei iſt 3 g in hieſiger Stadt (einſchließlich der Vorſtädte AltTages ein reiſender Handwerksburſche dort in der dern zerrte den Beamten bis an einen Tiſch, indem r L mnartt) der Frühgotteedienſt von 10 bi in

Herberge einkehrte und kecklich behauptete, er ſeiſer ſagte Uhr, der Nachmittagsgottesdienſt aber von 2 bis 3nen Kerl e ſeit re e r Laſſen Sie ſich erzählen, Herr Wachtmeiſter, S e daß d re Be erdnen für die in biſt
während auf der Wanderſchaft, aber deſſen wiſſe aſſ je ſ r ei er obengedachten Verordnung namentlich nlaſſen Sie ſich erzählen, derweilen wir ein Glas entpaltene Vorſchrift tlich mm t
er ſich noch zu erinnern, daß er mit Herrn Angſt
wedel gedient habe, er ſei Gehülfe des Compagnie
ſchneiders geweſen und Angſtwedel habe in der
Küche Handlangerdienſte gethan, wobei er ſich ein
mal das eine Auge mit einer Gabel ſo ſchwer ver
letzt habe, daßdaſſelbe völlig verloren gegangen ſei.

Man wagte nun allerdings nicht, ſolches dem
Beamten wieder zu ſagen und ſo kam es denn,

Bier zuſammen trinken.“
„Nein, nein,“ wehrte Herr Angſtwedel, der ge

rade keine Luſt auf Bier hatte und etwas Solideres

wünſchte, ab.
Der Wirth verſtand das recht wohl und rief in

das Nebenzimmer hinein, wo gerade ein junger
Burſche beſchäftigt war, Krüge und Gläſer zu
ſpülen:

daß derſelbe noch fortwährend von den Barrikaden-
kämpfen in Berlin und ſeinen Heldenthaten erzählte,
unter welchen die hervorragendſte war, daß er jenen
Elenden, der ihn um's Auge gebracht, ſofort auf
die Bajonnetſpitze geſpießt und ſo dem Oberſten
ſeines Regiments zu Füßen gelegt habe.

ſache, von der ſich nicht unterſcheiden ließe, ob ſie
in dem Mangel des oft erwähnten einen Auges,
oder in anderen Umſtänden ihren Grund hatte.

An dem Tage, den wir hier im Auge haben,
etwa gegen halb 11 Uhr Morgens tritt Herr
Angſtwedel in die Gaſtſtube zum „rothen Ochſen“,
die zufällig ganz leer war, was ſonſt zu dieſer
Stunde nicht oft der Fall zu ſein pflegte, weil auch
in Blankenſtein die verwerfliche Sitte des Morgen
ſchoppens ſchon Eingang gefunden hatte.

Etwas Finſteres, Unheimliches, Gefahrdrohendes
war in den Mienen des Polizeibeamten zu leſen,
und als Herr Philipp Lamm, der Ochſenwirth,
in's Zimmer eilte und ihm, wie gewöhnlich ein
„Guten Morgen, Herr Wachtmeiſter, Gläschen
Bier gefällig?“ entgegenrief, ſchüttelte er blos mit
dem Kopfe und ſagte mit dumpfem zürnendem
Tone

„Nein, ich habe dienſtlich mit Jhnen zu reden
Herr Lamm müßte etwas wie die Regungen

eines nicht ganz reinen Gewiſſens verſpüren, denn
es klang etwas kleinlaut, als er antwortete

„Aber dabei dürften der Herr Wachtmeiſter doch

ein Gläschen Bier trinken
Herr Angſtwedel überhörte das ganz und fuhr Corbetha-- Leipgzig: Mrg. 622 u. 102 Vm.,, 122,

mit einem noch energiſcheren Ton in der Stimme

fort„Jch habe Jhnen ſchon manchmal durch die
Finger geſehen, Herr Lamm, aber wenn's zu arg
wird, dann hat meine Geduld ein Ende. Geſtern
Abend hat der verſoffene Pumpenmacher Eckſtein
der Schuſter Kleber und noch vier von dieſer Sorte
hier bis 12 Uhr geſeſſen, Karten geſpielt und Bier
getrunken. Davon habe ich nun heute Morgen
dem Herrn Bürgermeiſter Anzeige machen müſſen
und der hat mir die Weiſung ertheilt, Jhr Local
ſcharf zu überwachen. Das habe ich Jhnen blos
ſagen wollen, Herr Lamm. Adieu

Und darauf wandte er ſich der Thüre zu.
Herr Lamm fühlte ſich bedeutend erleichtert, denn

aus ſeinem langjährigen Verkehr mit dem Polizei
beamten waren ihm ſolche Scenen nichts Neues
und er wußte ganz genau, daß derſelbe die An
zeige beim Bürgermeiſter noch nicht gemacht hatte.

Deshalb wußte er auch, was er nun zu thun
hatte.

Er eilte Herrn Angſtwedel nach und erwiſchte
ihn auf der Thürſchwelle beim Rockzipfel, worauf
ſich der Beamte umwandte und ein viel gnädigeres

Geſicht zeigte, denn zuvor.
Herr Wachtmeiſter, „ſagte der Wirth“, nehmen

Sie mir es nicht übel, mir liegt weniger an den
paar Thalern Strafe, die ich zahlen muß, als
daran, daß Sie eine üble Meinung von mir haben
ſollten. Bitte, kommen Sie nochmals herein und
laſſen Sie ſich erzählen, wie das geſtern zuge
gangen iſt.“

für den Herrn Wachtmeiſter, oder nein, warte,
bringe uns lieber eine Flaſche Wein, hinten aus
der Ecke im Keller,
ſte ſolle ein ordentliches Frühſtück hereinſchicken für
den Herrn Wachtmeiſter und mich, mache ſchnellHerr Angſtwedel war nicht beweibt, eine That Du fauler e e n

„He, Anton, einen Krug Bier, von dem alten

und dann ſage meiner Frau,

„Aber Herr Lamm
„Bitte, Herr Wachtmeiſter, ich mache mir eine

Ehre daraus, wenn Sie mit mir frühſtücken, bitte,
keine Umſtände, wir ſind ja alte Bekannte und
gute Freunde.“

(Fortſetzung folgt.)

Fahrplan vom 15. Grtober 1878.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 Mgs. (Schnllz. 7 Vm. (4. Kl.),
106* Vm., 12 Mtg. (4. Kl.), 58* Nm. (3. Kl.
520 Nm. (Schnllz.), 8* Abds. (Schnllz. I.--3. Kl.),
1029* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin 42 (5) Mgs., 9 Vm., 2 Nm., 5*7 (8)
Nm., 620 Abds., 91 (8) Abds. (S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 57 Mgs. 739 u. 117 (5) Vm.
126 u. 551 Nm., 92 (8) u. I0*8 Abds.

Halle Halberſtadt: 80 (8) u. II Vm., 1 u. 65 Nm.
Halle Torggu: 8 (85) Vm., 18 Nm., 7* Abds.
Halle Nordhauſen: 5es, 82 (S), 12 Vm., 20 u. 8 Nm.
Halle Leipzig: 522, 752 u. 108 Vm., 185, 27 u. 55

Nm., 650 (8) u. 852 (8) Abds. 102 Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl.) 8* Vm. (Schnllz.

1.T5. Kl.), 1025 (3. Kl.), 1151 Vm. (Schnllz.), 2
Nm. (4. Kl.), 62 Abds. (4. Kl.), 92 Abds. (4. Kl.),
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:
u. 5is (8) Nm., 817 u. 10 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7* Vm., 1225, 42 u. 10 Nm.
Großheringen Saalfeld: 87 Vm., 4 u. 82Nm.

Nach Straußfurt: 933 Vm., 35 u. 8 Nm.
Weimar Gera: 1052 Vm., u. 830 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 72 Vm., 2 u. 585 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 10Vm., 220, 58 u. 720 Nm.
Gotha Leinefelde: 62 u. 1020 Vm., 3* u. 810 Nm.
Gotha Ohrdruf: 928 Vm., 3 u. 9 Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 12, 358, 750 Nm.

PerſpnenPoſten.
I. Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln 45* Nm.,

aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg 1010 Vm.
II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds., in Mücheln 220 Mgs.

aus Mücheln 55 Nm., in Merſeburg 80 Nm.
Aus Lauchſtädt 528 Mgs., in Merſeburg 6520 Mgs.
Aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 450 Nm.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Am Sonntag den 20. October predigen
Pomhkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
Stadtkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

2 Uhr: Herr Prediger Schütze.
Früh 8 Uhr hält Herr Diac. Hildebrandt Beichte u.

Abendmahl mit den in den letzten Jahren von ihm Con
firmirten.
Zleumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Iltenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und zu Neujahr
zu beziehen an der Königsmühle Nr. 10.

Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. April 1879 zu beziehen

„daß während der Stunde des Gottesdienſtes aller ge große
werblicher Verkehr, mit Ausnahme des Verkauſs von
Medikainenten in den Apotheken unterſagt iſt und daher,ſo lange der Gottesdienſt dauert, ſämmtliche andere I

Läden verſchloſſen bleiben.“ SMerſeburg, den 16. October 1878.

Die PolizeiVerwaltung. Avliti
Mobiliar Auckion in Merſeburg. un

Mittwoch den 23. d. M., von Yorm. 9 Uhr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale Sophas, Kleiderund Küchenſchraänke, 1 Schreib 1 Waſch und dio. andere u
Tiſche, Stuhle, Spiegel, Bettſtellon, gute Federbetten ſern Ste
5000 Stück ff. Cigarren, 1 Parthie neue Schnittwaaren I fröſftel
reſter und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung n

verkauft werden. EhunMerſeburg, den 18. October 1878. ſhlän
Rindfleisch, n r EinFreisAuctionsCommiſſar u. Gerichts-Taxator. nd

Von Sonnabend den 19. d. o ulf in
v M. ſtehen 40 Stück der beſten rhyt.

d Saugfohlen bei mir zum Verkauf.
A. Strehl,

Merſeburg, Neumarkt 59.
Drei Schlachteſchweine ſtehen

zum Verkauf bei Karl Träthner,
Unteraltenburg 40.

Weiden- Verkauf.
Jm früher Stecknerſchen Berge iſt eine größere Partie

Saalweiden zu verkaufen. C. Wiemann.
Ei B 3 mit Materialhandeline äckerei und Morgen geld
in einem großen Dorfe und den umliegenden 4 wwengie
Dörfern ohne Coneurrenz, ſoll wegen Erbſchaft mod und
ſofort bei 300 Thlr. Anzahlung verkauft werden. iſhheſ
Näheres durch h. Ackermann, Har- 45, nHalle a /s. T. 4305 engJ fette Schweine ſind zu verkauſen. Zu erfragen n Wenn

S Neumarkt Nr. 71, parterre. ded
Ein Arbeitspferd ſteht zum Verkauf bei ſo kürſt

Fr. Erfurth, Fleiſchermeiſter ooffehe
Ein Stuben Küchen und Kanonenofen ſtehen preis ad

würdig zu verkaufen. eRoßmarkt Nr. 8.

Die 5 a io v lZuckerfabrik Körbigdort
ſchließt von jetzt bis zum 1. Januar 1879 Kaufrüben e
für die Campagne 1879,80 zu folgenden Preiſen ab: ſchen

Sie gewährt entweder: n von 9bis zum 15. November 125 Pf. nach dem 15. Nwürd
November 180 Pf. für 50 Kg an die Fabrik gen a

lieferte Rüben, oder en2) bis zum 15. November 110 Pf., nach dem 15. No Indien
vember 115 Pf. für 50 e gelieferte Rüben franco ſich ha
Fabrik und 395 Diffuſionsſchnitzel zurüch, oder Unweiſ3) bis zum 15. November 110 Pf., nach dem 15. No o
vember 115 Pf. für 50 ſeg Rüben ab Grundſtück. n

Saamen pro Morgen 10 Pfd. geben gratis ne jene
Reflectanten bitten wir die betreſſenden Abſchlußbriefe als

bei unſerem Waagenmeiſter oder auf dem Comtoire des beſt
Herrn Hugo Eichhorn in Merſeburg zu unterzeichnen m e

Die näheren Beſtimmungen wegen Beſtellung un u
Düngung des Ackers ee. ſind die bisherigen und können W
ſederzeit bei Herrn Eichhorn oder uns eiten

Verein zur Forderung kirchlichen in
Lebens in der Gemeinde St. Maximt in h

Dienſtag Abend 8 Ahr. ind
Kaſſenbericht t r2) das Project einer Herberge zur Heimath. an M3) ein Wort zur Verſtändigung über das Werk der e en
miſſion im Hinblick auf das Miſſtonsfeſt am 10. An

vember; Uninö4) 3 Fragen des Fragekaſtens: l ſogO Vie iſt bei der Armenpſlege die Gefahr zu n an
meiden, unberechtigte Anforderungen der Armuth m ed

zu wecken uwrunglichehn in
2) Wem gehörte das Hoſpital St. Sirti urſpringer g

der kirchlichen oder der bürgerlichen Gemeinde

Weißenfelſer Straße Nr. 2, im Bürgergarten.

3) Was iſt über St. Maximus, den Schutherr hechen

unſerer Kirche bekannt n
ſedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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